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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) uud auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


ieſer Zei⸗ 


‚hung erſcheint am Sonnabend. 


S 


dem Bundesrath 


Amtliche Nachrichten. 
nr Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
ajeſtät bes Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Lieutenant a. D. und Polizei⸗Commiſſarius Friedrich 
Bauer zu Brandenburg a. H. den Rothen Adler ⸗ Orden vierter 
Klaſſe; 0 wie dem abrikärbeiter Heinrich Hannemann zu 
185 abet im Kreiſe Kalbe, die Nettungs Medaille am Bande zu 

den Appellationsgerichts „Rath Grafen zur Lippe in Glogau 
zum Staatsanwalt bei dem Stadtgericht in Bellin; o wie 

die Kreisrichter: Hillenkamp in Arnsberg, Fiſcher in Mars⸗ 
berg, Stratmann in er Lorsbach in Erwitte, Rehmann 
in Hechingen und Hepp in Sigmaringen zu Kreisgerichts⸗ Räthen zu 
ernennen. 


Der 15 Arzt ꝛc. Dr. Klamroth iſt mit Anweiſung des 

Wohnſitzes in Primkenau zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Sprottau 
ernannt; 

am Gymnaſium in Stolp die Beförderung des Dr. Häckermann 

Kenn 1 und die Anſtellung des Dr, Brieger als ordentlicher 

rer; ſo wie 

am Gymnaſium zu Krotoſchin die we des Schulamts⸗ 

— Dr. Feldtmeyer als ordentlicher zehrer genehmigt 
orden. 


Se. Köni 
Sr. 


Dem Oberamtmann Diener 15 Przydwors, im Kreiſe Culm „ iſt 
die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 


— ——— — — — 
(W. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Bern, 4. April. Dem Vernehmen nach wird der Bundes- 
rath wegen der ſavoyiſchen Frage einen beſondern Geſandten in 
London ernennen. Wie es heißt, hätte die preußiſche Regierung 
e Note überſandt, welche der Schweiz kräf⸗ 

Regierung Sr. Königl. Hoheit des 


Bern, 4. April. Die Bundesverſammlung hat die Anträg 
rer Commiſſionen, betreffend die Vollmachts⸗ Eren su 
Führung der Savoyer Angelegenheit, welche mit den Anträgen 
20 Bundesraths übereinſtimmen, zum Bundesbeſchluß erhoben. 
er Nationalrath nahm ſie mit 106 gegen 3 Stimmen, der 


hat der Schluß der 


Ständerath einſtimmig an. Heute 12 Uhr 
Seſſion ſtattgefunden. 

„„Kaſſel, 4. April. Der Landtag iſt unter Vorbehalt 
des Erlaſſes eines Landtagsabſchiedes heute geſchloſſen worden. 

Wien, 3. April. Der Geſandte Neapels, Petrulla, iſt 
geſtern in beſonderer Audienz vom Kaiſer, heute von der Kaiſerin 
empfangen worden. 

Paris, 4. April. Der heutige „Moniteur“ dementirt die 
Nachricht, daß die Infanterie ⸗Regimenter um zwei Compagnieen 
reducirt werden ſollen. 

Madrid, 4. April. Nach einem hier eingetroffenen Tele · 
ramm des Maire von Tortoſa haben Graf Montemolin, ſein 
Bruder Ferdinand und der carliſtiſche General Elio mit dem 
General Ortega die Flucht ergriffen. Die durch Letzteren ge⸗ 


‚ Bufcten Offiziere und Soldaten haben ſich in Tortoſa geſtellt. 


Die Nachrichten aus den Previnzen, beſonders Arragonien und 
Catalonien, ſind vollſtändig befriedigend. 

Wir erhalten nachträglich noch folgende Depeſche aus Ma⸗ 
drid vom heutigen Tage: 


Das Haberfeldtreiben. 

' Von der eigenthümlichen Art von Volksjuſtiz, welche unter 
dieſem Namen in einem Theil des bayeriſchen Oberlandes herge⸗ 
bracht iſt, giebt Herr F. Dahn in dem kürzlich erſchienenen erſten 
Band der „Bavaria“ folgende Darſtellung nach einer beſonderen 
Abhandlung des verſtorbenen Forſchers Leutner: 

Die alte Grafſchaft Hohen-Waldegg iſt als der Boden ans 
zunehmen, auf dem dieſe Sitte zuerſt und zumeiſt in Ausübung 
gebracht wurde und von wo aus ſie ſich über die nächſt angren⸗ 
zenden Landſchaften verbreitete. Bei dem ſtrengen, bis jetzt noch 
in keiner der häufigen gerichtlichen Unterſuchung gebrochenen Ge⸗ 
heimhalten des eigentlich inneren Weſens des Haberfeldtreibbun⸗ 
des, bei dem Mangel an früheren geſchichtlichen Vormerkungen 
darüber laſſen ſich etwaige hiſtoriſche Forſchungen nur als Ver · 
muthung hinſtellen. Man nimmt an, das Haberſeldtreiben ſei 
die bäuerliche Fortſetzung der Inquiſition oder des Rügegerichts, 
welches Karl der Große durch geiſtliche und weltliche Sendboten 
in den einzelnen Grafſchaften eingeführt hatte. Wenigſtens er⸗ 
wähnen die Haberfeldtreiber noch immer Kaiſer Karls bei ihren 
Rechtshandlungen. Er wird beim Verleſen der Anweſenden im⸗ 
Sundverſt aufgerufen. Sie geben ſich auch im erſten Verſe ihrer 
8 undenre ifter immer als Geſandte des Kaiſers aus dem Unterd- 
berg an. Beim Schluſſe wird auch Kaiſer Karl aufgefordert, das 
Protokoll zu unterſchreiben: 

f FE muß noch kommen und's Protokoll unter- 

Daß wir das nä i Alt P 
feldtreiben. s nächſtemal in Attel und Altenhochenau Haber 

Seit dem Verfall des deutſchen Rechtsverfahrens, ſeit der 
Bauer durch das römiſche Schreiberweſen aus der Theilnahme 
an der Rechtspflege verdrängt wurde, und beſonders zur Zeit der 
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Donnerſtag, den 5. April. 


N Madrid, 4. April, Der General-Capitain der Baleari⸗ 
ſchen Inſeln, General Ortega, hatte den verbrecherischen Plan 
einer militäriſchen Erhebung zu Gunſten des Grafen Montemolin 
gefaßt. Er ſchiſſte die unter ſeinem Befehl ſtehenden Truppen ein 
und landete mit ihnen zu Tortoſa. Kaum hatten aber die Trup⸗ 
pen den Zweck des Generals durchſchaut, als ſie ſich weigerten, 
ihm zu folgen, und war er genöthigt, von den Soldaten verfolgt, 
die Flucht zu ergreifen. 

Konſtantinopel, 3. April. Der bisherige Miniſter⸗Reſi⸗ 
dent der hohen Pforte zu Berlin, Ariſtarchi Bey, iſt zum au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter daſelbſt 
ernannt worden. 


L Tl Haliıh gartfS HOLEN DAS rem 
Graf von Schwerin und die Heeresvorlage. 


Nachdem die Preſſe auf's vielfeitigfte die Heeresvorlage 
beleuchtet und ſchlagend widerlegt hat, und namentlich die öffent⸗ 
liche Meinung ihrem Urtheil in vielerlei ſichern Ausdrücken beige⸗ 
ſtimmt hat, wie auch endlich eine gewiſſe Beruhigung in Betreff 
der voraus ſichtlichen Verwerfung der Vorlage über das Land ge⸗ 
kommen iſt; nachdem die Mehrheit der Militair⸗Commiſſion des 
Abgeordneten-Hauſes die Eintheilung der Landwehr in erſtes und 
zweites Aufgebot angenommen und ſomit die Ausdehnung der 
Reſervezeit verworfen, wie ſich entſchieden für die 2jährige Dienit- 
zeit erklärt hat, tritt plötzlich Seitens des Miniſterii des Innern 
in dem Erlaſſe des Grafen v. Schwerin vom 30. März er. an 
die Ober⸗Präſidenten der Verſuch hervor, alle dieſe Wirkungen 
zu paralyſiren und die öffentliche Meinung über die Militanvor⸗ 
lagen durch die Landräthe und Regierungen zurechtzuſtutzen. 
Wenn wir auch nicht glauben, daß dieſe als Organe der Volks⸗ 
belehrung und öffentlichen Aufklärung Viele bekehren werden und 
der Staatsregierung eine beſondere Stütze geben könnten; zumal 
jene Verfügung dem Orunrfage eines Rechts ſtaates, „daß die Be⸗ 
hörden nur die beſtehenden Geſetze aufrecht zu erhalten haben, aber 
ncht als Vormünder vorgeſchlage icht in Geſetzeskraft 
getretener Entwürfe auftreten dürfen,“ entgegentritt und ſomit die 
angeblich irre geleitete öffentliche Nteinung der liberalen Partei 
eher zum hartnäckigen Verharren als zur Umkehr bringen kann, 
ſo iſt es doch Aufgabe der Preſſe, nicht bloß von einem ſolchen 
Acte a la Weſiphalen Notiz zu nehmen, ſondern auch zu erörtern, 
wie ſich jetzt das Land ſolchen Tendenzen gegenüber zu verhal⸗ 
ten habe. f ' 

Schwer, ſehen wir, ringt das conſtitutionelle Preußen mit 
dem militäriſchen Preußen; das erſtere will ohne erdrückende 
Steuerlaſt die allgemeine Wehrpflicht zur Wahrheit machen, das 
letztere kennt keine finanziellen Rückſichten, ſondern nur die gerin⸗ 
gere Leiſtungsfähigkeit des preußiſchen Heeres im Vergleich zu den 
Heeren der Großſtaaten Europa's und in Bezug auf die jetzige 
Art der Kriege. Für das conſtitutionelle Preußen kämpft nur die 
Preſſe und die Mehrheit der Militär⸗Commiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes im Bunde mit der öffentlichen Meinung; für das wilis 
täriſche Preußen tritt nicht bloß das ganze Staatsminiſterium als 
Ein Mann in den Vorlagen und in der Commiſſion ein, ſendern 
auch der beliebteſte der liberalen Miniſter riskirt in dem Erlaſſe 
vom 30. März c. feine Popularität und agitirt poſitiv für 
die Heeresvorlage; die bisherige Dejenfive der Liberalen und die 
Negative der Steuerzahler erſcheint ihm zu gefährlich; die unend⸗ 
lich geſteigerte Gefahr eines großen Krieges iſt ihm kein ausrei⸗ 
chendes Schreckgeſpenſt. Hieraus muß die liberale Partei als Wi⸗ 


rr rr — — 
gänzlich untergegangenen Handhabung der Juſtiz im dreißigjähri⸗ 
gen Kriege und den nächſtfolgenden Zeiten ſoll das eigenthüm⸗ 
liche Inſtitut von Neuem in Flor gekommen ſein. ?) Man griff 
in Ermangelung anderer Mittel zu einem Verfahren, das ſich 
damit begnügte, den allgemein als ſchuldig Bezeichneten als ſol⸗ 
chen öffentlich zu brandmarken. Dennoch ſoll es damals üblich 
geweſen ſein, beſonders Frevler an den Feldmarken oder Wuche⸗ 
rer auch durch Schädigung an Leib und Gut zu ſtrafen, indem 
man ihr Feld verheerte, und da im Gebirge viel Haber gebaut 
wird, ſo übertrug man den Namen Haberfeld auf das ganze 
Rechtsverfahren. Wieder Andere wollen wiſſen, es ſeien früher 
die Schuldigen, beſonders gefallene Mädchen, von den heimlichen 
Theilnehmern dieſes Gerichts nächtlicher Weiſe unter Ruthen ⸗ 
ſtreichen durch Haberfelder und von da wieder zu Hauſe getrie 
ben worden. Der Verführer wurde gezwungen, ſelbſt mitzutrei⸗ 
ben. Ueber den gegenwärtigen Stand des Haberfeldtreibens 
läßt ſich nur Folgendes mit Sicherheit angeben. In dem Land 
an der Mangfall, Schlierach, Aurach und Leitzengch, dem Gebiete 
der Landgerichte Tegernſee und Miesbach, beſteht, und richtiger 
noch, beſtand bis etwa 1850 ein Geheimbund, welcher ein öffent⸗ 
liches Rügegericht an einzelnen Schuldigen ausübt für Vergehen, 
die außerhalb des gerichtlichen und polizeilichen Strafrechts lie⸗ 


. Zwei verſchiedene Bepürfnifle, zwei Mängel der durch die Ne: 
ception der fremden Rechte geknickten Rechtsentwickelung ſcheinen das 
date d hervorgerufen zu haben, einmal ſollte es ein Hil 
olche Fälle ſein, in denen das beſtehende Recht gar nicht oder ſchlecht 
gehandhabt wurde, dann aber — und dies iſt die wichtigere Bedeutun 
— ſuchte das Volk ſolche Vergehen gegen fein Sitten: und Rechtsgefühl, 
welche von dem vom Leben des Volks längſt gelöſten Rechte und ſeiner 
Uebung in den Schreibſtuben nicht geahndet wurden, wenigſtens dur 
energiſchen und öſſentlichen Ausdruck des Verdammungsürtheils von 
Seite der Genoſſenſchaft zu ſtrafen. 


mittel für 


1860. 
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Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


Preis pro Quartal 1 . 15 Hr, auswärts 1 e 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 4x, pro Petitzeile oder deren Rau. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Aühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
I. Türkgeim in Hamburg. 


derſacher des Regierungsentwurfes die Lehre ziehen, daß ſie 
gut thue, ihre bisherige negative Haltung ebenfalls 
mit einerpoſitiven zu vertauſchenz; daß fie einem theils reac⸗ 
tionären theils finanziell unerfüllbaren Geſetzentwurfe einen libe⸗ 
ralen den Steuerkräften entſprechenden Geſetzentwurf über die allge⸗ 
meine Wehrpflicht entgegenſtellen muß. 

Durch bloße Abneigung vor ſtehenden Heeren und vor ihrer 
Vergrößerung wie vor neuen Steuern, durch bloße Reden wer⸗ 
den wir ſolche nicht los, zuletzt kann und wird doch das militai⸗ 
riſche Preußen das liberale und finanzielle Preußen überwältigen, 
wenn nicht die Volksvertretung ſelbſt die Hand daran legt, das 
Heer, welches Friedrich der Große im Geiſte ſeiner Zeit ſchuf, 
welches Scharnhorſt und Genoſſen nach den bitterſten Erfahrun⸗ 

en der Unhaltbarkeit des Ueberkommenen im Geiſte ihrer Zeit 

vortrefflich reformirten, jetzt wieder im echten Geiſte der Gegen⸗ 
wart und bevor noch einmal ſchwere Niederlagen Läſſigkeit und 
Hochmuth ſtrafen, abermals umzuſchaffen. 

Der Geiſt der Gegenwart verlangt von dem preußiſchen 
Heere: daß alle noch Übrigen Schranken der Gleich berechtigung 
fallen, daher darf das Loos Niemand befreien und muß die Re⸗ 
gierung alle Mittel erhalten, jeden Wehrpflichtigen auszubilden. 
Die Jetztzeit verlangt ferner, daß ſchon die Erziehung der künf⸗ 
tigen Waffenſchule durch obligatoriſche Leibesübungen vorarbeite 
und ſo die Koſten des Waffendienſtes an Geld und Zeitverluſt 
vermindere, wie andererſeits als richtige Ergänzung der Geiſtes⸗ 
anſtrengungen diene. — Endlich verlangt der Rechtsſtaat, daß mit 
der wahren Gleichverpflichtung auch die Gleichberechtigung zur 
Geltung komme, daher die Garde und die Unzahl unnöthiger Ber 
günſtigungen, die an ihr hängen, fortfallen und andererſeits die 
Grenze, welche jetzt die niedere militäriſche Laufbahn von der 
höheren ſcheidet, vorgeſchoben werde, der Unteroffizier den Trieb 
erhalte, ſich bis zum Hauptmann aufzuſchwingen und der wiſſen⸗ 
ſchaftlich durchgebildete und weiter ſich ausbildende Offizier den 
Sporn finde, ſich ſtatt nach dem Alter nach dem Verdienſte regel⸗ 
mäßig avanciren zu ſehen. — ABl 
Diefe und ähnliche Punkte find die Hauptgedanken eines 
Geſetzentwurfs zu einer Geſetzesvorkage für die preußiſche Wehr 


Man re run, 1 A 

Die Augenblicke find koſtbar; bald kann für Preußen die 
verhängnißvolle Stunde eines großen Krieges ſchlagen; Abgeord⸗ 
nete, beweiſet jetzt, daß Preußen nicht umfonft eine conſtitutionelle 
Monarchie geworden iſt, daß es die Aufgabe der Zeit für ſich und 
für Deutſchland verſteht und löſen kann, negirt nicht bloß die mi⸗ 
niſterielle Vorlage, tretet getiv auf, ſchafft eine zeitgemäße Hee⸗ 
resreform!! \ 


Dentfhland. 


88. Berlin, 4. April. Die Mitiheilung des „Morning 
Herald“ von dem bevorſtehenden Schutz und Trutzbündniſſe mit 
Frankreich iſt ere ſehr wahrſcheinlich. Denn die Bemü⸗ 
hungen der däniſchen Agenten um die napoleoniſche Gunſt waren 
ſchon ſeit lange ſichtbar, und von Kopenhagen aus iſt auf dieſe 
Wendung längſt vorbereitet worden. Wie lönnte der Danais⸗ 
mus auch einen würdigeren Bundesgenoſſen finden als im Bona⸗ 
partismus. Die ſchleswig, holſteiniſche Sache gewinnt natürlich 
durch dieſe Verbrüderung der beiden Erbfeinde Deuiſchlands an 
nationaler Weihe und Größe und das deutſche Volk wird mit 
ſeiner Erhebung für die ſchweren Kränkungen der deutſchen Her⸗ 
— — — 7n—— ... 
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gen, beſonders au Sündern gegen die Volksmoral und die Sitten ⸗ 
begriffe des Oberlandes. Vergehen in geſchlechtlicher Beziehung 
kommen am Oefteſten zur Rüge. Sie erſtrecken die Ausübung 
dieſer Juſtiz auf Jedermann, und weder die geistliche Weihe ihrer 
Seelenhirten noch die mächtige Herrſcherwürde eines Landgerichts⸗ 
beamten, weder die gefährliche Tapferkeit von Forſtleuten, noch 
die hehe Geburt ihrer gräflichen gnädigen Herrſchaften kann ſie 
abhalten, dem Volksgerichte freien Lauf zu laſſen, wenn ſie es bei 
Einem aus dieſen Klaſſen einmal für wünſchenswerth erachten, 
daß er in Wahrheit erfahre, wie das Volk über ihn denkt. Eben 
ſo wenig berüdjichtigen ſie da unter ſich ſelbſt Anſehen und Reich⸗ 
thum, Verwandtſchaft und Nachbarſchaft. Der Bund erſtreckt 
ſich eigentlich nur über den Bezitk, den die Mangfall umgrenzt; 
jedenfalls reicht er nicht weit darüber hinaus. Niemals wurde 
jenſeits des Inns oder der Iſar getrieben. Erſt im Jahre 1780 
ſoll das erſte Mal jenſeits der Mangfall getrieben worden ſein. 
Bis hart an den Inn kamen die Treiber, bis an die Iſar noch 
nie. So viel ſich aus einzelnen Angaben über die Organiſation 
dieſer bäueriſchen Vehme feſtſtellen läßt, beſtehen zwölf Haber⸗ 
feldmeiſter im Gebirge, deren jeder nur in ſeinem Bezirke die ihm 
Untergebenen kennt und ſie nach einer Verabredung mit ſeinen 
Gefährten oder auch auf ein bloßes Aufgebot hin in größter 
Heimlichkeit von einem beſchloſſenen Triebe in Kenntniß ſetzt und 
an den gehörigen Ort führt. Früher nahm man nur hausge⸗ 
ſeſſene Mäuner in den Bund auf, doch jetzt auch ledige Burſche. 
Jeder Eintretende leiſtet 3 Fl. Beitrag und verbindet ſich mit 
einem Eid zum tiefſten Schweigen; wahrſcheinlich iſt der Verrä⸗ 
105 e und ſein Leben gewiſſermaßen gefährdet. Noch 
keiner der zur Verantwortung gezogenen, ſelbſt kö perlich hart ab⸗ 
geſtraften eigen ichen Rn ae nf 42 Bebel weben 
hat auch nur Einen als Mitſchuldigen bezeichnet oder auch nur 


zogthümer auch gleichzeitig gegen Frankreich gerüſtet fein müſſen, 
deſſen große See- und Landmacht dem Dänenthum allerdings von 
Vortheil werden kann. 

Von ernſterer Bedeutung iſt die unverkennbare Annäherung 
Rußlands an Frankreich, deren Beweggrund allerdings in der 
orientaliſchen Politik zu ſuchen iſt. Rußland ſteht nicht blos in 
der italieniſchen Frage entſchieden zu Frankreich, ſondern auch in 
der ſavoyiſchen. s 

Die Politik des Fürſten Gortſchakoff, welche Alles daran 
ſetzt um Konſtantinopels willen, ſcheint auch noch ferner die Ober⸗ 
band in Petersburg behaupten zu ſollen, da der Fürſt, nach neuern 
Berichten, trotz ſeiner Erkrankung dennoch im Amte verbleibt. 


Nicht ohne allen Zuſammenhang mit dieſer unerfreulichen Hal⸗ 


tung des ruſſiſchen Cabinets dürfte wohl auch die plötzliche Ab⸗ 
reife des Hrn. v. Bismarck⸗Schönhauſen auf feinen Poſten fein. 
Hr. v. Bismarſi hatte noch auf einige Monate Urlaub, da ihm 
ein Lungenleiden den Aufenthalt in Petersburg um dieſe Jahres⸗ 
zeit nicht rathſam machte. Dennoch erfolgt ſchon heute Abend feine 
Abreiſe. 

Prinz Karl wird morgen aus Nizza hier erwartet; im Som- 
mer begiebt ſich der Prinz nach Karlsbad zur Bade- und Brun⸗ 
nenkur. Die Prinzeſſin von Preußen wird bis zu Beginn des 
künftigen Monats hierbleiben und ſich dann auf kurze Zeit nach 
Koblenz begeben, die Saiſon aber wieder in Baden-Baden ver⸗ 
bringen. 

— (B. u. H. Z.) Nachrichten aus Warſch au bringen die 
Reiſe des Statthalters von Polen, Fürſten Gortſchakoff, mit be⸗ 
vorſtehenden Veränderungen im Miniſterium in Verbindung. Das 
kürzlich erſt von Petersburg aus dementirte Gerücht von der Ab⸗ 
ſicht des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſten 
Gortſchakow, von den Geſchäften zurückzutreten, wird in unter⸗ 
richteten Kreiſen der polniſchen Hauptſtadt demungeachtet für wahr 
gehalten; man glaubt, daß der polniſche Stakthalter in dieſe 
Stellung zu treten beſtimmt ſei. 5 

— Die „Volksztg.“ theilt mit, Herr Mathis fol die Abs 
ſicht haben, ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz einzubringen. 
Wir würden es für paſſender halten, wenn die Regierung ſelber 
es thäte. 

— Wie die „Pomm. Ztg.“ hört, werden auf Anordnung 
des Prinz⸗Regenten in das allgemeine Kirchengebet die Worte 
aufgenoumen: „Einige die Fürſten und das deutſche Volk.“ 

— Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben, daß 
die franzöſiſche Regierung definitiv erklärt habe, ſie könne ſich 
nicht dazu herbeilaſſen, daß die Frage über die neutraliſirten Di⸗ 
ſtriete Savoyens einem Kongreſſe zur Entſcheidung vorgelegt 
werde. Dagegen ſcheint man in Paris eine Gefandten-Confe- 
renz oder gar einen Kongreß der großen Mächte mit Ausſchluß 
Frankreichs in London für bevorſtehend zu halten; wenigſtens 
verſichert man in den officiellen Kreiſen dort, das franzöſiſche 
Gouvernement habe Kunde davon erhalten, daß Lord Ruſſell eine 
ſolche Zuſammenkunft anzubahnen ſuche. 

Wien, 1. April. In Betreff der ſavoyiſchen Frage ſoll, 
Nachrichten zufolge, welche der „Leipz. Ztg.“ nicht ganz in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Mittheilungen des Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
Büreaus zugehen, Graf Rechberg dem franzöſiſchen Botſchafter, 
Marquis de Mouſtier, erklärt haben, daß der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph die Anſprüche der Schweiz auf die neutraliſirten Provinzen 
Savoyens, wenn ſie auf einem Congreſſe zur Sprache gebracht 
würden, zu unterſtützen entſchloſſen ſei. Eine ähnliche Erklärung 
ſoll auch in Bern abgegeben worden ſein. 5 
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Bern, 3. April. (K. Z.) Der Nationalrath hat die der 
Bundesverſammlung von dem Bundesrathe bezüglich der Savoyer⸗ 
Frage geſtellte Anträge mit 136 gegen 3 Stimmen genehmigt. 
Die Zuſtimmung des Ständerathes zu dieſen Anträgen iſt un⸗ 
zweifelhaft. N ; 

Bern, 1. April. Die vorberathenden Commiſſionen der 
Bundes Verſammlung haben ſich noch zu keinem einheitlichen 
Antrage über die Savoyer-Frage verſtändigen können. Wie ich 
Ihnen bereits meldete, ſind in denſelben die verſchiedenſten Ele⸗ 
mente repräſentirt. Auf der einen Seite der induſtrielle Oſten, 
dem jedes nach Krieg zielende Geſchrei ein Gräuel iſt; auf der 
andern Seite die entſchiedenen Männer, welche im Berner Großen 
Rathe die Initiative ergriffen haben, unterſtützt von den der Ge⸗ 
fahr am nächſten ſtehenden Eidgenoſſen des äußerſten Weſtens, 
welche nur im feſten Auftreten gegen den Kaiſer Napoleon Heil 
für die Schweiz erblicken. Dann kommt die Partei, deren De— 
viſe heißt: in medio stat virtus; und wir glauben nicht irre zu 
gehen, wenn wir unter dieſe Fahne die gemäßigt Conſervativen 
der mittleren Schweiz, namentlich auch die Urcantone, einreihen. 
Im Sinne dieſer diplomatiſchen Deviſe werden die Commiſſions⸗ 
Anträge, wird endlich der Beſchluß der Räthe ausfallen. Die 
2 — . .... — K — — 


das Geringſte mehr als längſt allgemein Bekanntes zu Protokoll 
geſtanden. Es haben daher die gerichtlichen Unterſuchungen eben 
ſo wenig dazu gedient, Aufſchlüſſe über die Organiſation des 
Bundes zu geben, als ſie im Stande waren, der Ausübung die⸗ 
ſes Volksbrauches ein Ziel zu ſetzen. 

Wie als allgemein angenommen wird, gehen dem öffentli⸗ 
chen Gericht über einen Schuldigen immer Warnungen voran. 
Dieſelben werden meiſt mündlich gegeben, indem der Bedrohte 
bei einem früheren Haberfeldtriebe im Regiſter erwähnt und auf⸗ 
merkſam gemacht wird, daß demnächſt die Reihe an ihn komme. 
Auch briefliche Ermahnungen kommen vor. Fruchten beide nichts, 
fo tritt mit Einem Male, ohne daß eine Seele etwas ahnt, die 
Strafe in Vollzug. Dabei erſcheinen bei dem Hauſe des Heim⸗ 
geſuchten, manchmal auch auf einem Platze, der zwar davon ent⸗ 
fernt iſt, aber durch feine Lage das Ableſen des Sündenregiſters 
allgemein hörbar werden läßt, die Treiber in einer Anzahl von 
hundert bis zweihundert Mann, ja ſelbſt noch darüber. Zu den 
Treiben werden ganz finſtere Nächte gewählt, und dieſe Rächer 
im Verborgenen tauchen fo plötzlich auf, daß Niemand ahnt, wie 
ſie mit einem Male in ſolcher Anzahl auf einem und demſelben 
Platze erſcheinen können. Da es unter den Haberfeldtreibern üb⸗ 
lich ſein ſoll, daß von jeder Gegend eine gewiſſe Anzahl aufge⸗ 
boten wird, und am liebſten Solche, die den Straffälligen gar 
nicht kennen, ſo iſt anzunehmen, daß die Meiſter im ſtrengſten 
Einverſtändniß die Stunde berechnen, in der ſie mit ihrem Zu⸗ 
zug aufzubrechen haben, um alle im ſelben Moment von allen 
Seiten her am feſtgeſetzten Orte einzutreffen und gleichſam, wie 
in den Protokollen angegeben iſt, aus dem Boden aufzuwachſen. 
Die Treiber ſchließen ſofort ein Viereck, und in etwas weiterer 
Entfernung, beſonders an Straßen und Wegen, ftellen fie Vor⸗ 
poſten aus. 1 

Da die Letzteren immer mit Gewehren bewaffnet ſind und 


Tonangeber des Oſtens haben die Demonſtrationen nicht nur 
der Volks Verſammlung, ſondern ſelbſt des Berner Großen Raths 
offen mißbilligt. 

England. 11 f 

London, 2. April. Die „Times“ ſchildert heute die 
Lage Deutſchlands. Sie beleuchtet den letzten Bundesbeſchluß in 
Betreff Kurheſſens und zeigt darin, wie nutzlos eine Hoffnung 
einer Regeneration Deutſchlands durch ſeine Fürſten ſei. Das 
factiſch darniederliegende Oeſterreich und feine Politik beherrſche 
die Berathungen des Bundes; Preußen ſtehe allerdings noch un⸗ 
gebrochen da und verfolge liberale Tendenzen. Aber Preußen 
werde bei ſeiner Iſolirung von dem übrigen Deutſchland vielleicht 
finden, daß, ihm kaum eine andere Wahl übrig bleibt, als die, 
entweder den Feldzug von 1806 mit ſtarker Ausſicht auf daſſelbe 
unglückliche Ergebniß zu wiederholen, oder auf die Vorſchläge zu 
horchen, welche, wie nur zu viel Grund da iſt, anzunehmen, 
Frankreich ihm zu machen bereit iſt in der Abſicht, das durch die 
Feder zu gewinnen, was es ſonſt mit dem Schwerte zu erobern 
Luſt hat. Die „Times“ bezeichnet nun dieſe etwaigen franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge näher. Sie ſind der Art, daß Preußen ſie je⸗ 
denfalls mit der tiefſten Verachtung zurückweiſen würde. Ange⸗ 
ſichts der von Frankreich drohenden Gefahren erläßt die „Times“ 
einen Mahnruf an die deutſchen Regierungen und legt es ihnen 
ans Herz, ſich in der Anhänglichkeit des Volkes einen ſtarken 
Rückhalt zu ſchaffen. Sie erinnert an die Verheißungen von 
1813 und 1848, an die in Tyrol und in Croatjen, in Ungarn, 
Böhmen und Venetien herrſchende Unzufriedenheit, die Oeſter⸗ 
reich mit den Gräueln einer Rebellion dedrohe, an die natürli- 
chen Grenzen und an den Erwerb Savoyens. Ein glücklicher Er 
folg, wie der in Bezug auf die letzterwähnte Provinz von Seiten 
Frankreichs errungene, ſei nicht geeignet, den Appetit abzuſtum⸗ 
pfen, und wenn man bedenke, was ſchon geſchehen ſei, ſo könne 
man einiger Maßen darauf ſchließen, was nächſtens geſchehen 
werde. Wolle Deutſchland bis zum letzten Augenblicke warten 
und fein Ohr in unheilvollem Stumpfſinn den gerechten Anfor⸗ 
derungen der Zeit verſchließen? Jetzt, wenn je, thue es noth, daß 
die deutſchen Fürſten einig unter ſich daſtänden und daß ihre Un⸗ 
terthanen in ihrer Loyalität beſtärkt würden. Unglücklich ſei die 
Nation, welche die Gefahr nicht Eintracht zu lehren vermöge, und 
bethört ſeien die Fürſten, welchen eine bittere Erfahrung, die ſich 
zu wiederholen auf dem Punkte ſtehe, nicht die gewöhnlichſten 
Vorſchriften der Billigkeit und Mäßigung beibringen könne. 

— Es ſind Nachrichten vom Cap bis 21. Februar einge⸗ 
troffen; zwölf franzöſiſche Kriegs- und Transportſchiffe mit 6000 
Mann Truppen an Bord waren, auf der Fahrt nach China be— 
griffen, in der Tafel⸗Bai angekommen. 

N . Frankreich. a 

Paris, 2. April. Der Fürſt von Monaco iſt hier ange⸗ 
kommen und wurde geſtern vom Kaiſer empfangen. — Nach Bes 
richten aus Madrid haben ſich die Miniſter, die wegen des Fries 
dens⸗Abſchluſſes in Marokko in Streit gerathen waren, wieder 
verſöhnt. Dem Vernehmen nach geſchah dieſes in Folge des gu⸗ 
ten Eindrucks, den die Friedens⸗Nachrichten im Auslande mad 
ten. Von einer Miniſter⸗Modification iſt dieſen Briefen zufolge 
nicht mehr die Rede. — Der Kriegs-Miniſter hat beſchloſſen, 
daß von heute an kein Urlaub mehr ertheilt werde. Der Miniſter 


des öffentlichen Unterrichtes hat aus Anlaß der Excommunica⸗ 


tions-Bulle ein Rundſchreiben an die Biſchöfe von Frankreich ger 
richtet, um ihnen die Grundſätze, welche in Frankreich über d 
Gegenſtand rechtskräftig find, einzuſchärfen. Es wird namentlich 
daran erinnert, wie es ihnen durch das Concordat ſtrengſtens uns 
terſagt iſt, die erwähnte Bulle in den Kirchen zu verleſen oder vers 
leſen zu laſſen. Die Regierung wird ſich aller Repreſſtonsmittel 
bedienen, welche die Geſetze ihr zur Verfügung ſtellen. Der Nun⸗ 
eius wird keinen Nachfolger bekommen, und die Geſchäfte ſollen 
bis auf Weiteres von dem bei der hieſigen Nunciatur attachirten 
Geſchäftsträger erledigt werden. Wie l 

In einer im Marine Miniſterium verfaßten Denkſchrift 
wird dargethan, daß die franzöſiſche Marine der engliſchen bei 
Weitem nachſteht und daß man Seitens Frankreichs hoͤchſtens auf 
eine ehrenhafte Niederlage im Falle eines Krieges zählen kann. 
— Es erſcheint dieſer Tage ein intereſſantes Werk: La vérité 
sur la Russie, das den Fürſten Dolgorucki, wie man verſichert, 
zum Verfaſſer hat. Man muß vorausſetzen, daß er die ruſſi⸗ 
ſchen Zuſtände genau kennt. Sein Urtheil iſt in vielen Punkten 
ſehr ſcharf und ergeht ſich in einer eben ſo freimüthigen als 
gründlichen Kritik der inneren Verwaltungs Zustände. Die zahl: 
reich angeführten Fälle werfen ein trübes Licht auf die noch weit 
verbreitete Käuflichkeit und Willkür in den verſchiedenen Rang⸗ 
Ordnungen der Bureaukratie. Hervorzuheben iſt außerdem ein 
Capitel, das über den hiſtoriſchen Entwickelungsgang der Eman⸗ 
cipations⸗Frage höchſt bemerkenswerthe Aufſchlüſſe gibt. 


wahrſcheinlich jede Annäherung Unbekannter gewaltſam zurückwei⸗ 
ſen würden, ſo wagt es Niemand, auch nur von Weitem in ihr 
Bereich zu kommen. Zufällig ſich Nahende werden angehalten 
und müſſen entweder den Verlauf der Execution ruhig abwarten 
oder werden zurückgewieſen. Reiſende, beſonders Fuhrwagen, 
welche nothgedrungen des Weges ziehen müſſen und nicht warten 
können, werden durch einzelne Bewaffnete ſo weit geleitet, bis ſie 
vom Haberfeldtriebe nichts mehr vernehmen können. Die Theil- 
nehmer am Gerichte ſind alle mehr oder minder vermummt und 
haben, zumeiſt die Vorpoſten, mit Ruß geſchwärzte Geſichter. 
Glauben ſie ſich alſo in fo weit durch Ausſtellung ihrer Wachen 
ungeſtört, ſo wird vorerſt der Schuldige geweckt. Man ruft ihm 
zu, aufzuſtehen, das Vieh im Stall anzubinden, Licht anzuzün⸗ 
den und ans Fenſter zu kommen, warnt ihn aber bei Leib⸗ und 
Lebensſtrafe, vor die Thüre oder auf die Laube zu treten. Sofort 
werden die Verſammelten von einem der Meiſter verleſen, und 
zwar immer unter falſchen Namen und Würden, zu welchen ſie 
mit Vorliebe die von Perſonen wählen, deren Anweſenheit ſicher— 
lich am wenigſten wahrſcheinlich iſt, z. B. den Herrn Landrichter 
von Tegernſee, den Pfarrer von Gmund, Wirthe und Bauern der 
entfernteften Orte, auch ſonſt einige ftereotype Namen, als: den 
bayeriſchen Hieſel u. dgl. Fehlt auch nur eine der verleſenen Per⸗ 
ſonen und antwortet fie nicht mit einem lauten Hier, ſo entwei⸗ 
chen alle unverrichteter Dinge. Nach dem allgemeinen Volksglau⸗ 
ben ift immer eine Perſon mehr an Platze, als verleſen werden, 
und das iſt kein Geringerer als der Gottſeibeiuns. In Mitte des 
Vierecks tritt nun, von einem Zünder mit der Laterne begleitet, 
der Leſer des Sündenregiſters, welcher mit der größten Kraftan⸗ 
ſtrengung, ſo laut er vermag, die einzelnen Knittelreime ablieſt, 
welche die Schandthaten der Heimgefuchten zur allgemeinen Kennt- 
niß bringen. Nach jeder Strophe erhebt die gem Verſammlung, 
je nach dem Inhalt derſelben, ein fürchterliches Geheule oder Ge⸗ 
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nung im Beſitze von Gebieten bliebe, 


* * 


Herr v. Thouvenel hat folgende Beruhigungsnote all 
den Grafen Perſigny in London gerichtet: 3 

Paris, 19. März 1860, 
err Graf! 


Durch die Depeſche, mit der Sie mich unter Nr. 28 beehrt, zeigen 
Sie mir an, daß Sie Lord John Ruſſell die Mittheilung der Regierung 
des Kaiſers vom 13. d. M. in Betreff Savoyens und Nizza's überreicht 
haben, und fügen hinzu, daß der erſte Staatsſecretär hrer britanni⸗ 
ſchen Majeſtät ſich vorbehalten habe, bevor er uns die Antwort der eng 
liſchen Regierung kund thue, das Gutachten des Minifterrathes einzu 
holen. Inzwiſchen halte ich es für erſprießlich, heute mit Ihnen auf einen 
Punkt zurückzukommen, den ich in meiner früheren Correſpondenz nut 
anzudeuten mich begnügt, und beſonders auf einen Einwurf einzugeh, 
der in den durch dieſe Ther peranlaßten Discuſſionen laut geworden 

Man zieht in der That Analogieen und benutzt ſie, um Mißtraue 


zu ſtiften. Aber beruhen dieſe Analogieen auf Thatſachen, und exiſtir 


wirklich eine Aehnlichkeit zwiſchen unſerer Stellung zu den Alpen und 
unſerer Situation am Rheine? Ohne Zweifel hatten die Verträge vol 
18ʃ15 im Norden einen Stand der Dinge geſchaffen, der nicht ohne Wahn 
lichkeit und Verbindung war mit der Sachlage, wie ſie noch heute an der 
Alpenſeite 1 25 Das Königreich der Niederlande iſt in demſelben 
Gedanken geſchaffen worden, aus welchem die territoriale Abgrenzung 
Sardiniens hervorging. Wie Sardinien, hatte es die Wacht der Poſi⸗ 
tionen, welche ihm geſtatteten, fremden Armeen die Zugänge und Ein⸗ 
gänge in unſer Gebiet zu öffnen. 

Nach einer Dauer von fünfzehn Jahren ſind dieſe Arrangements 
unter Mitwirkung der Großmächte ſelbſt gründlich geändert worden. 
Belgien bildete ſich, und ſeine von Europa anerkannte Neutralität deckt 
ſeitdem den ganzen Theil unſerer Grenze, für den, da er gerade am 
offenften lag, Frankreich gerechte Unruhe 8 konnte. 

Kurz, was die Verträge von 1815 für uns im Norden Dro endes 
hatten, iſt nur noch eine durch die Londoner Conferenz in die Ge Fee 
verwieſene Erinnerung. Wir haben an dieſer Seite keine Art von ürg⸗ 
ſchaft mehr zu fordern, und unſer auf unſere wichtigſten Feſtungen ge⸗ 
Aden Vertheidigungs⸗Syſtem ſtellt uns vollkommen gegen ſolche Ge⸗ 
ahren ſicher, wie wir ſie jetzt mehr als je auf einem anderen Punkte 
zu erwarten haben würden, wenn Piemont bei feiner neuen Ausdeh⸗ 
ng im die es ſelbſt bis in das Herz des 
Kaiſerreiches dringen laſſen würden. Am Rheine iſt die Gefahr ver⸗ 
ſchwunden, während ſie an den Alpen gewachſen ift. Yan 1 
Die Situationen alſo, welche man zuſammenzubringen ſucht, 1 

6 
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keine Aehnlichkeit mit einander, und die ſo wichtigen Gründe, we 
uns nöthigen, die Annexion Savoyens zu forden, können durchaus ni 
auf einen Stand der Dinge im Oſten und Norden Frankreichs ange⸗ 
wandt worden. Dieſe Combination wird diejenige vervollſtändigen, die 
Europa angenemmen hat, und die letzte Spur der offenbar in einem 
Geiſte des Mißtrauens und der Feindſeligkeit gegen uns entworfenen 
Stipulationen verwiſchen. Und Deutſchland wird darin nichts weniger 
als einen Grund der Beunruhigung, ſondern nur eine neue ewähr für 
die Feſtigkeit und die Dauer des Friedens erblicken ꝛc. ꝛc. 


5 houvenel. 
Italien. nr 

Turin, 31. März. Die Deputirten fangen bereits an, hier einzu⸗ 
treffen, und zu gleicher Zeit mit ihnen die Neijenden, welche der Eroͤff⸗ 
nungsfeierlichkeit beizuwohnen wünſchen. Der Conferenz⸗Saal im Pa⸗ 
laſt Carignan iſt bereits der Sammelplatz vielfacher politiſcher Conver⸗ 
ſationen. Jedi Mae ahn bildete die Excommunication. Auf das 
Publikum iſt dieſe Maßregel ohne Wirkung, und die Gegner der gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande ſind ganz außer ſich über dieſe Wahrnehmung. Die 
Vorbereitungen zum Nationalfeſt von Montag ſind 2 Der 
Schloßplatz wird auf das prachtvollſte decorirt ſein. as italieniſche 
Parlament wird ſich gleich nach ſeiner Conſtituirung wieder für die 
Dauer der Oſterferien verta en. Die Seſſion wird erſt nach Verlauf 
der Feſttage eröffnet werden. Dieſe erſte Seflion wird aber kaum länger 
denn zwei Monate dauern. Die Deputirten werden ſich zunächſt mit der 
Erledigung der politiſchen Angelegenheit befaſſen und hierauf nach Ein⸗ 
ſetzung einer legislativen Commiſſion wieder auseinander gehen. Als 
Praſidenten nennt man Herrn Lanza. Benedetti hatte Turin geſtern 
noch nicht verlaſſen. BR: 
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polizeilichen Unruhen brachten, ſind im Großen und Ganzen voll- 


kommen richtig. Nur an der einen Notiz, die engliſche Flotte ſei 
vor Neapel erſchienen, iſt kein wahres Wort. Seit Monaten war 
nie mehr als ein Kriegsſchiff hier, das von Zeit zu Zeit durch 
ein anderes abgelöſt wird. Gegenwärtig liegt außerdem noch 
ein ruſſiſches Linienſchiff bier vor Anker. Auch von der „begin- 
nenden Entvölkerung“ Neapels habe ich noch nichts bemerken kön⸗ 
nen. Es iſt richtig, ſämmtliche Verhaftete find ſofort — natür⸗ 
lich ohne Recht und Urtheil — des Landes verwieſen worden, 
aber dabei iſt's denn auch geblieben. Seitdem ſcheint die Polizei 
wieder etwas Ruhe zu haben. Nächſtens aber muß die Jagd 
noch einmal los gehen, denn geſtern flogen einige Tauben mit 
dreifarbigen Bändern in der Strada di Toledo umher. Das Pu⸗ 
blikum, welches wegen des Sonntags gerade ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelt war, freute ſich darüber, und das iſt Grund genug, um 
die nächtlichen Ueberfälle wieder zu beginnen! — Das neue Mi⸗ 
niſterium hat ſich noch nicht gerührt. Es iſt auch gar nicht nö⸗ 
thig, denn damit wird es doch nicht beſſer. Carafa, der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, iſt ebenfalls im Amte geblie⸗ 
ben. Er wird als einer der verſtändigſten unter allen gelobt. 
Das Gerücht, die Truppen des Königreichs beider Sieilien wür⸗ 
den nach dem etwaigen Abmarſche der Franzoſen in den Kirchen⸗ 
ſtaat einrücken, erhält ſich fortwährend. Es wäre das am Ende 


der einzige Weg, um die hieſige innere Lage, freilich gegen den 


lächter und begleitet dies mit einer Katzenmuſik der gräulichſten 
Art, wozu Handmühlen, ſogenannte Charfreitags⸗Ratſchen, Kuh⸗ 
ſchellen, Glocken, Ketten, Trommeln, Bretter mit Stöcken geſchla⸗ 
gen und Aehnliches verwendet werden. Dazwiſchen thun die Be⸗ 
waffneten häufig Schüſſe. f 4 57 

Mit der Abſingung der Verſe, bei denen man beabſichtigt, 
daß ſie in der Stille der Nacht ſo weit als möglich vernommen 
werden, iſt dem allgemeinen Volkswillen genügt und das Gericht 
beendigt. Auf einen einzigen Pfiff des Feldmeiſters erlöſchen alle 
Laternen, und die Schaar zertheilt ſich nach allen Winden, ge⸗ 
wöhnlich ohne irgend eine Spur zurückzulaſſen. Die Inſtrumente 
tragen ſie meiſt nur bis in den nächſten Ort, wo ſie durch Ein⸗ 
verſtandene in offenen Scheunen und Häuſern größtentheils ſchon 
bereit ſtunden; kaum ein am Platze vorfindlicher Papierpfropfen 
der Schüſſe mag von den Gerichts⸗Commiſſionen als Corpus de- 
lieti erhoben werden. Bis jetzt haben noch alle Unterſuchungen 
nachgewieſen, daß die Handhabung dieſes Volksgerichts durchaus 
ohne abſichtliche Beſchädigung an Perſonen oder auch an ihrem 
Eigenthum abgelaufen iſt. Wird an Letzterem durch Zufall etwas 
zerſtört oder genommen, ſo leiſten ſie auf heimlichem Wege dafür 
vollen Erfag. Für mitgenommene Bretter und Zaunpfähle legen 
fie Geld an Ort und Stelle; für eine zerbrochene Glasſcheibe war⸗ 
fen ſie einen Zwanziger in Papier gewickelt zum Fenſter hinein. 
Als die Gerichte es nöthig erachteten, ohne weitere Unterſuchung 
jede Gemeinde zu ſtrafen, in welcher getrieben worden, erhielten 
unter Anderem die Gemeinden Saxenkam und Gmund auf unbe⸗ 
kannte Weiſe die 50 Fl. Strafgeld unverzüglich erſetzt, ja ſogar 
vorausbezahlt. Es ſcheint auch kaum zu erwarten, daß irgend ein 
polizeiliches Einſchreiten dieſem Rügegericht ein Ziel ſetzen könne, 
in welchem ſich jedenfalls eine ſittliche Richtung des Volkes, wenn 
auch in roher Form und unerlaubter Eigenmacht ausſpricht. 


j 


" ſchüchtert. Was noch vorhanden fei, befinde ſich im Gegenfage > 
V 
n 
N 


„0 
* 

| 
0 
7 


„ 


Seen d 
ſchloſſen. 


Willen der Urheber, in beſſern Gang zu bringen. Sonſt hat Nea- lich gelangt man zum Reſultat einer ungenügenden Rente. Man 


pel, wie die Dinge gegenwärtig ſtehen, wenig zu hoffen. Eng⸗ 
land, ſo ſagt man hier, ſei beruhigt durch die bedeutende Herab⸗ 


iſt hier der Anſicht, daß es im Intereſſe der betreffenden Theile 
der Provinz liege, dieſe Angelegenheit zum Gegenſtand weiterer 


ſetzung der Zölle auf ausländiſche Waaren, Frankreich meine es Arbeiten, noch genauerer Ermittelungen und techniſcher Gutachten 


nicht aufrichtig, Piemont ſei zu ſehr im Norden beſchäftigt und 
die Kräfte des eigenen Landes ſeien theils verbannt, theils einge⸗ 


zu 1848 vollſtändig ohne Organiſation, ohne Führer und ohne 
Waffe. 
ber) Spanien. 

Aus Madrid, 29. März, wird berichtet: „Die miniſteriel 
len Blätter behaupten, daß die Marokkaner ſofort 100 Millio- 
nen Realen bezahlt werden. Alles, was über eine Miniſter-Kriſe 
geſagt wurde, iſt rein aus der Luft gegriffen. Dennoch glaubt 


| 


man, daß bei Rückkehr des Dber-Befehlehabers eine Cabinets- 


opification ſtatthaben wird. Von den 18,000 Mann, welche 
der marokkaniſche Feldzug koſtete, erlagen mehr als 12,000 Mann 
der Cholera und anderen Krankheiten. 

Rußland. 

St, Petersburg, 28. März. Die „Senatszeitung“ ver⸗ 
öffentlicht in ruſſiſcher und polniſcher Sprache ein kaiſerliches 
Manifeſt, durch welches eine ſchon im vorigen Jahre erlaſſene 
Verordnung für das ganze Reich publicirt wird, nach welcher die 
in Rußland giltigen Beſtimmungen über Erwerb des Adels auch 
auf das Königreich Polen ausgedehnt werden. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen ſind bekannt, indem der Adel durch einen gewiſſen Grad 
im Civil⸗ oder Militärdienſt erworben iſt. Die Ausdehnung des 
mit dem ganzen Beamten » und Offizierthum auf das Innigſte 
zuſammenhängenden Syſtems auf das Königreich Polen iſt ein 
ſehr wichtiger Schritt für die Amalgamirung beider Länder, welche 
unter der Regierung des Kaiſers Alexander ſchon fo bedeutende 
Fortſchritte gemacht hat und welche auch durch die Leibeigenſchafts⸗ 

rage eine bedeutende Förderung erhält. 


e gilt, ſieht in der Annexion Nizza's und Savoyen's 
eine „ Familien⸗ Angelegenheit“ der franzöſiſchen und ſardiniſchen 
Dynaſtie „nicht einen Anfang der Exoberung, am wenigſten 
cr Bedrohung Deutſchlands, wo die Verhältniſſe ganz anders 
igen, 


Danzig, den 5. April. 


u 
Er dei Beſchluſſes entgegengeſehen. 
parken Uebelſtand der ng 
ür 


Verein Mittel und Wege finden, dieſen Zerſtörungen 
enfgegenzutzetet, da es, was den Schutz durch 0 10 9 


N ; nannte 
der di 22 mithrächten, oder, wie es nur zu of 
p 


„3 groß 
vergold 
en 


Kpmann), 2%. Pfd. Brod Zucker und 6 


fen, eine em 
Brode, mehrere Flaſchen Liqueur, Rum, Cognac, Arrac, Rothwein, 
Hlebwei Stücke Werder⸗ und Schweizersftäje, J. Schüſſel mit 4 Pfd. 


ſichere Nachrichten al Por 
Die Diener rau Horn, welche geſtern als geheilt aus der Irren⸗ 
tation des Lazareths enklaſſen wurde, verſuchte ſich in ihrer Behauſung 


für eine Eiſenbahn Thorn⸗Königs⸗ 


Revifion durch das techniſche Eiſenbahn-Büreau leine ſtatiſtiſche 
btheilung) unterzogen. Den Boden ſtatiſtiſcher Reſultate und 
fahrungen hier und da gänzlich aufgebend, und offenbar ohne 
inreichende Kenntniß der provinziellen und lokalen Handels- und 
erkehrsverhältniſſe, läßt ſich das techniſche Büreau zu Annah⸗ 
Ar herbei, die, ohne ſtatiſtiſche Begründung, der nothwendigen 

Baſis entbehren. Die Concurrenz der Oſtbahn wird dem profec⸗ 

rten Unternehmen als nachtheilig gegenüber geftellt und anderer⸗ 

1 55 verhehlt, daß das neue Project der Oſtbahn Concur⸗ 

machen würde. Strecken der Bahn werden als recht rentabel 
bezeichnet, die Rentabilität im Ganzen in Frage geſtellt. Das 
errain wird, nach der Karte beurtheilt, als coupirt und von 
durchſchnitten, daraus auf weſentlich höhere Baukoſten ge⸗ 

N abderst Die Anlehnung der Bahnlinie an die Oberländiſche Ka⸗ 
10 nung bei Eylau und Oſterode wird nicht gebilligt, weil 

eſe L derbe dem Handel und Verkehr bequemer und billi⸗ 
0 n die Bahn, und jene dieſer nichts zuführen, ſondern 
m Gegentheil ablenken werde. Die auf ſtatiſtiſchen Ermittelun⸗ 
8 beruhende Annahme des auf der Bahn curſirenden Güter⸗ 

* antums wird bezweifelt, und ohne einen beſtimmten Modus 
Inzunehmen, auf eine weſentlich kleinere Zahl herabgeſetzt. — Die 
Anbauung einer Eiſenbahnbrücke bei Thorn wird für nothwendig 


behalten und dafür eine Erhöhung des Capitals um 3 Millionen, 


lovie ½ Mill. für fortificatorifche Anlagen angenommen, Schließ⸗ 


erg ausgearbeitete Rentabilitäts⸗ Rechnung einer gutachtlichen . 


— Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“, welche für 


eſchieht, dies ſelbſt fir - 


zu machen. 

O Thorn, 4, April. Wiederholt habe ich Veranlaſſung nehmen 
müſſen, auf das unregelmäßige Eintreffen der in Warſchau aufgegebe⸗ 
nen Staatsdepeſchen aufmerkſam zu machen, woraus man Schluͤſſe auf 
das Eintreffen von Privat⸗Telegrammen ziehen kann. Wir haben heute 
nämlich folgende Telegramme aus Warſchau erhalten: Des Morgens 
vom 3. Waſſerſtand 15, 6°; des Vormittags vom 2. Waſſerſtand 13“ 
und etwas Eisgang. Des Mittags von heute früh Waſſerſtand 16° 10, 
(Das Waſſer ſteigt noch.) ; 

Die ruſſiſche Regierung hat nun endlich die Herſtellung einer Tele⸗ 
graphenlinie von Warſchau über Modlin, Plock und Lipno nach hier 
beſchloſſen, die in drei Monaten vollendet ſein ſoll. . 

Tilſit, 3. April. Die Dammwachen und das Eisgangs⸗Material 
find zum 5. April früh Morgens auf die Daͤmme beſtellk, daher in den 
Deichen ſeit geſtern eine e Regſamkeit herrſcht. Die Sonne 
hat in den letztverfloſſenen Wochen fo wohlkhuend gewirkt, daß die Eis⸗ 
decke kaum noch einen Fuß Stärke hat. Man hofft daher auf einen ge⸗ 
fahrloſen 1 des Eiſes. — So eben, Vormittags 104 Uhr, ruͤckt 
das Eis der Memel. Der Trajectweg iſt um ca. 100 Fuß abwärts ge⸗ 
en. Fernerer Eisgang iſt nunmehr zu erwarten. Der Waſſerſtand 
8 Fuß 7 Zoll gehoben. Südweſtwind. 

Inſter 1200 3. April. Nachdem der Pregel unterhalb der Stadt 
ſchon vor einigen Tagen vom Eiſe frei war, Löfte ſich die Eisdecke geſtern 
Nachmittag auch oberhalb der Brücke. Jetzt in der Abendſtunde iſt der 
Eisgang bei einem Waſſerſtande von 14 Fuß als glücklich überftanden: | 
zu betrachten, da nur noch vereinzelte Eisſchollen die Brücke paſſiren. 

Gumbinnen, 3. April. Nachdem der Prediger Krüger 
die Wahrnehmung der geiſtlichen Functionen bei dem Salzburger 
Hoſpitale abgegeben und die Einführung des Predigers Haſſe 
nicht hat ſtattfinden können, hat ſich der Vorſtand des Inſtituts 
an den Superintendenten unſerer Diöcefe mit dem Antrage ge⸗ 
wandt, die Seelſorge der Hoſpitaliten vorläufig und bis zum 
Austrage dieſer Angelegenheit einem anderen Geiſtlichen zu über⸗ 
geben. — We 


tra 
au 


Handels- Beitung. 
Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 5. April. 
Aufgegeben 2 Uhr 33 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Minuten. 3 
Roggen, billiger N gay Je entern ge 915 
loco 48% 483 33 7 Wſtpr. Pfandbr. 81% | 80% 
April . . . fehlt fehlt Oſtpr. Pfandbriefe. 814 | 814 
frühjahr. 41% 7; Franzoſen 1365 1 
Spiritus, loſo . 17% 1% Nordbeutſche Bank 81 81 
Rüböl, Ja 105 19% 105 Nationale... . 585 582 
Staats loschen 824 d Poln. Banknoten. 87 87 
44% 56r. Anleibe 99, 99 tersburger Wechſ. 963 96% 
Neuſte 5 Pr. Anl.. 1033 1103% ] Wechſelcours London 6. 1746. 17 
amburg, den 4. Apri etreidemarkt. Weizen loco 


matt, ab Auswärts ſtille. Roggen loco und ab Auswärts ſtille Oel 
Mai 231, Oktober 25%. Kaffee unverändert bei kleinen Umſätzen. 
Zint 500 %. Jer Mai 13. Aale 
Amſterdam, den 4. April. Getreidemarkt. Weizen unver⸗ 
ändert. Roggen unverändert bei 
Frühjahr 66, Oktober. 60. Rüböl Frübja 
Liverpool, den 4. April. Baumwolle: 


N 700 Ballen Um⸗ 
ſatz. Bee gegen geſtern unverändert. f a 


1 D129 5. April. Bahnpreiſe. 
was 128/130 — 134 8 nach Qualität von 75/76 — 


bunter eee glaſiger 127/28 —133/4 U von 774/80 


—84, 
feinbunt, bochbunt, hellglaſig und weiß 131/3—-135/68 

von 835/86 87490 . 5 Ä ö 
extra fein hochbunt 136/37 2 bis 91 933 Fe ! 
34 Ge a 1258, für jedes @ mehr oder, weniger 

85 8 Differenz. 
Erbſen von 55/56—60/62 r. 
Gerſte kleine 10/8 —110/T126 von 43/45 — 46/47 . 

roße 111/114 116/204 von 4152/58 
f 5 27 80 6e un deine 0 
afer von 27/8 — 30/33 . und ſe inſte Waare bis 36 

Lyleitue 10% 5 der 8000 % Jr. l . 

Getreidebörſe. Wetter kalte klare Luft. Wind: SW. f 

Der Umſatz in Weizen war an unſerm heutigen Markte ſehr 
ſchwach, beſchränkte ſich auf 6 Laſten, und iſt im unveränderten Verhält⸗ 
niß für ca. 131/2 . ganz blauſpitzig „ 445, 129/ 4 bunt JE. 500, 
130/12 desgl. % 501 bezahlt. g 

Geſtern ſind 1055 40 Laſten 1304 bunter Weizen auf ſofortige Lie⸗ 
ferung à „ 5023 gekauft. 75 
’ Yoggen feſt und mit 53% Gr yr 1258 bezahlt. | 
20 Laſten Roggen fofortige Lieferung wurden geftern 4 2.318 Ar 
1258 geſchloſſen. f * 
Spiritus mit 16% . b 


Weizen 


„ 


E 


Roggen 


ezahlt. 
J April. (k. H. g.) Wind Sad. J. 5. | 


* Königsberg, den 
zuetgen etwas fefter , hochbunter 131 — 133 8 865 — | 
beat, unter 131 — 132 4 84 Gr, rother 128 — 1340 79 | 


Roggen bleibt angenehm, loco 123 — 26 8 51 8527 


Termine ohne Geſchaft, aber ſowohl Fi 


bez. 
Sonberungen als Angebot böber, ! 
SP Gd., Jr 


Frühjahr 808 er 513 Ge Br., 503 be ai» Juni 
20% a9 Sr. Br., 48 n Gd., dur Juni Juli 120 K 483 Ge Br., 
47% I Gd } 


15 e fte jet große 105—111 4551 1 bez., kleine 99—1068 
80 er unperändert, loco ſchwerer bis 31 Gr, 

rbſen nichts gehandelt, Preiſe unverändert. 
Bohnen abfallende 61 9% bez. 
Wicken 55 r bez. 
3 5 fein 9 1158 75 9 bez. 

imotheum 9 . e Gr. bez. 
11 obne daß at N Ic Beläue 15 Ze um 1 8 17 
1 27 til Verkäufer 4 ohne Faß; er Früh⸗ 
N ee 187 9%. und Käufer 185 . u Faß. Alles Sir 00 
"Stettin, den 4. April. (Oftieer Zeitung.) Wetter leicht bewölkt, 

nei Mind 7 7 85 erte ch 8 sn e ä 2 

i eizen ruhig, loco er 8 elber 69—71 bez., 85 8 gel: 
ber 7 Frühjahr pl 71. % bez., gr % Br., An ehte. 72 9 ö 


4 

| 

ziemlich lebhaftem Geihäft. Raps 

n 100 88 em Ge 100. 5 
Der heutige Getrei⸗ 


an 
M. Tietz, S. Neumark, Bud Danzig, 
an C. G. 


Berlin-Hamb. — B. 1024 6 


bez., Frühj 

a en ieh 
bet, ge uni⸗Juli 173 &. Gd., Jr Juli⸗Auguſt 187 . bez. 
und Br. imma 


u bez. 


Barometer: 284. Thermo⸗ 


—474 . 
Br. und Gd., 
47 K bez., Br. 


; „ 473 47% 

gun’ Juli art 47% He 91 
und G. 

Gerſte 7 25 Scheffel, große 39 —44 


Pe bez. und Gd., 10% Br., Sepibr. Oetbr. 


Be 1758 bez. 


N Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. April, Wind: WNW. 
Na Angekommen: 
N. de Boer, Lubbegina, arlingen, alt Eiſen. 
„Riſtow, Fritz, winemünde, Ballaſt. 
C. J. Parow, ercules, do. do. 
W. Lpall, lexander Murray, Neweaſtle, Kohlen. 
„K. Heins, N Denekamp, Delfzyl, Ballaſt. 
C. Kropp, udwig, Swinemünde, do. 
L. K. Siegel, Hillegonda, Dortrecht, Stückgut u. alt 
N iſen. 
Den 5. April. Wind: ONO. ſpäter SO. 
R. K. Zolſtra, Geerting Harmina, Zolkamp, Ballaſt. 
J. Re oyen, Allegonda, Rafe do. 
LL. Bos, Eliſabet h., oſtock, geringe, 
. Croß, rwell, (8 .), ull, tüdgut. 
„Janſen, endrika, f arburg, Ballaſt. 
„Kirchhoff, enata, oſtock, do. 
C. Wolter, Maria, Stralſund, do. 
J. C. Wolter, Maria Caroline, do. do. 
zu Wee e - 
$ O. Bruns, Siegmund, mden, Getreide. 
C Hanſen, Auguft, Aue 5 do. 
W. Stöwer, eimath, mſterdam, do. 
F. Uff enriette Emden, do. 
H. Kirſtine Marie, lensburg, do. 
5 milie, London, do. une 
C. Ibr da Clife, Copenhagen, do. 
W. Mi ilhelm, England, Oelkuchen. 


299 L Steinkohlen, 8 L. Coats, 320 Ton. Heringe, 400 


Thorn, den 4. April. Waſſerſtand: 11“ 11%, 
Ste man fe . 

Noſenſtein u. Hirſch, Danzig, Warſchau, Garz 

esner, Diverſe, ſamburg, do. ut. 
C. Hellwig, Ferd. Prowe, anzig, do, Steinkohlen. 
1 118 Stoma b:. FR 
J. Sikorowski, H. Wittkowski, Wloclawek, Datz. 
in C. G. Steffens, 


demi K win Rar schw 0 b b. Wes ep 1 uu qu er | Adna f 8 
emarkt war nur ſchwach beſucht. Weizen preiſe waren unverändert. 4. April. Vi aworski sun i 1 ski, 
Frühjahrsgetreide war feſt bei unveränderten Preiſen. j 5 Af Watkews fg Car Rt 5 ek oe 1 
Paris, den 4. April. Schluß ⸗Courſe: 3 2 Rente 69, 75. abi, 308, On „a mpf, Joh. Hevannonatı ich. 
43 2. Rente A 42 ken af. % Spa Sa ‚ Mianowicz, L. Glasni „Ignatz Karaſzeck, Fr. W. Paul, 
reichiſche ber m 2 en 5 Gen n Af. redit⸗Aktien —. | griepr. eidel, 810 Sah, ots Dorn, Peter Nibbelau⸗ 
Bi mob e 4 April. ur Conſols en ie el: | Sottfr. abe l, Mich. Roſt i u. Carl Suckrow, von Danzig 
n l. Fux Conſols Käufer, Silber 61 | nach Tiegenbof, Marienburg, Königsberg, Mewe, Grauden 
Conſols ar 14 Damien 34%, Mexikaner 22%. Sardinier 84. | Thorn, Wloclawek u. Warſchan, mit 1% 858 Harz 12 

5 Ruſſen 108. 4 Ruſſen 97 „ ; F l Baumwolle, 16 &%. 80 E Potaſche, 50 Er. Stüdgut, 
Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newpork eingetroffen. — 

Producten ⸗Märkte. | 


8 Syarentiewig, 
i 


56 L. — Schfl. Rogg. 

Steffens, 17 Weiz. 

Derſelbe, H. Wittkowski, Wloclawek. Dil. ri 

( an C. G. Steffens, 14 do 
Summa 31 L. Weizen, 56 L. Roggen. 

Berlin, 4. April, 


56 99% B. 981 G. 
58 — 8. 911 8. 


Berlin- Anh. K.-A. — B. 


0. 
Staatssohuldsch. 827 B. 822 4 
Staats-Pr.-Ani. 1121 B. III G. 
Ostprouss. Pfandhr. 81 f. 81 €’ 
Pommersche ee — B. 85120. 
Posensche do. 4% 100 8 0,7 
do. do, neue, — 8. 87 . 
Wostpr. do. 35 B. 805 G. 
do. 4 7 897 8. 897 8. 
Pomm. Rentenbr. 934 8. — 
Posonscha do. 90% B. 90 8. 
Preuss. do. 92% B. 91% G. 
Preuss. Bunk-Antk, 1243 12338, 
Danziger Privatb. 80 B. 79 ©, 
Königsborger do 823 B. — d. 
Posoner do. 723 B. — 4, f 
797 B.— 8 


— B. 10810 


Berlin Potsd. Med 12281216, 
Berlin-Ststt. 96% B. 95½ 
do. II. Em. 52 B 821 @. 
do, III. Em. 81 B. 801 6. 
Oberschl. Litt. A. n. C. — B 11028. 


do. Litt. B. 200 fl. — B 224 8. 
Ffdbr. i. S.-R — 8. 85 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 2% B. 881 G. 

B. 98% G. 


(Eingeſandt.) 
Herrn Baron v. Senfft⸗Wilſach! 

Sie waren jo gütig, in der 18 Sitzung des Herrenhauſes vom 24. 
März d. J. ein neues wichtiges Grundrecht für uns zu proflamiren, 
nämlich: daß wir Bauern wänſchen müßten, von chriſtlicher Obrigkeit 
regiert zu werden. — Leider iſt Ihre ſehr geſchätzte Rede in den uns 
ben nde e nur ganz unvollkommen wieder gege⸗ 


Hab wiede und mit Ihnen finden wir es erklärlich, daß Sie jene ſchoͤne 


eit wieder herbei wünſchen. Jed ech fo ft und glücklich Sie ſich in 

der Vergangenheit fühlen, würden Sie uns Bauern doch ein noch grö⸗ 

ßeres lie bereiten, wenn Sie noch einen Schritt weiter und bis auf 
das 


Fe in Preußen zurück gehen wollten, wo kein Bauer an 


Br., Vorpommerſcher 723 Br., 7 Gd. Leibelgenſchaft und kein Edelmann an Bannrechte dachte. Dieſe ſau⸗ 
Roggen ſchließt 1 z TR 45 & bez., u u bern Dinge brachte unſern Vätern nicht oral das Ce als 
vübjabr 44% %, bez., 44 Br., e Mai⸗Juni 43 HB, dur die hien ehren, und müſſen wir es bedauern, W 
uni⸗Juli 44 %. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 44% 9 d., Sep- ment der moraliſchen Kraft der Preußiſchen Bauern in Summa Sum, 
tember⸗October 443 % Br., N. Gd. Y Aa UN, deutlicher zeigen zu können, 115 daß Niemand unter uns 
Gerſte, eine Lad. Vorpomm. 7er 708 40 & bez. das Gent e Verlangen nach ſolch chriſtlichem Regiment ſich zutraut. 
Fate ohne Umſatz. e . 4 m Gegentheil, wenn uns bezüglich unſerer n hen Berhältnijje, zwi⸗ 

1 üböl niedriger bezahlt, loco 10% bez. und Br., ir April Ait ne Wk jüdiſchen Herren die Wahl freigeſtellt wird, wäh: 

en wi elbſt. 


Mai 0 % Ke bez., ur September Oktober 114 bez. und 
„ Ar Br. . 8 


Die Preußiſchen Bauern von 1860, 


UAuſer Lager roll 
Pauama⸗Hüte 
befindet ſich auch in di ipzi ter⸗ h 
R 
M. L. Würzburg & Co. 
; aus Hamburg. 8 
P. S. Auf frankirte Wiese ee einzelne Probe⸗ 


Hüte von 15—48 ½ Der Di: unter Poſtnach⸗ 
nahme ſofort verſandt. : 1198890 


* Verlobung unſerer Tochter Friederſka mit 
dem Kgl. Poſt⸗Expedienten Hen. Goldſtein, 
erlauben ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. f 
Danzig, den 4. April 1860. N 
Z. Auerbach und Frau- 
Als Verlobte empfehlen id : 
Friederike Auerbach, 
Adolph Goldſtein. 1 ö 
Danzig und Bromberg. (8003) 
Freireligibſe Gemeinde. 4 
Charfreikag. Gottesdienſt und Abendmahl im 


Berlinische Feuer- Versicherungs -Austalt, 
3 gegründet 1812. n 


mi Geschäfts- und Vermögenslage am 1. Januar 1860. 


m Jahre 1859 gezeichnete Verſicherungen 8 86,562,548. 

arauf vereinnahmte Prämien „ 183,456. 

Am 1. Januar 1860 laufend , 69,5. 
Grundkapital. 3 NH 


Französischen und in- 


sie 1975 Geerd Vormittags 10 Uhr} 8 . 179688 
redigt: Herr Dr. Quit. Verſicherun Au e eee ind Ayers type - KA 5 
2 2 anf i gen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren, Getreide, zi 8 5 
Bekanntmachung Vieh u. ſ. w. in Städten und auf dem Lande werden jederzeit angenommen und es wird aller Schaden ländischen Gips 5 fein 
5 erſetzt, der durch Feuer, durch Blitzſtrabl — auch wenn er nicht zündet — durch Niederreißen, dur 


gemahlen und vollstän- 4 


Zur Verpachtung der Weichſelfährberechtigung 
dig trocken, empfiehlt 


zwiſchen Ganskrug und Troyl auf 3 oder 6 Jahre 
vom 1., Juli er. ab, ſteht ein Licitationstermin 


am 14. April cr. Ausſtellung von Policen ermächtigt iſt, die nachſtehenden Agenten, a ae un 
4d Votmittahs 2 Uhr, 7 In . — Hr. J. a 5 zd ampen, Kalk⸗ | n h be 8e en Rechn.⸗Rath. billigst 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath „gaſſe No. b. „ Weißhof bei Marienwerder . 
Mrd Ei zu Welden wir Pachlln ige hiermit | „ „, „ . . Rosgatz, Brod⸗ 5 1 t,.@örtzen, Gutsb. A. Preuss, jun. 
ea ee ne | ee ere in Pirschau. 
„ N 79 8 6 „Liehms, 5 K 
“ Müggenhahl — scheibe, Lehrer, i 17558] Irschau. 


N Danzig, den = März 1860. 


er Magiſtrat. „Neuenburg Me Lehmann’s Söhne, 


1 CC%V%%/%/ | © mel 63. Bamdars, Ungarn 1% 
— a A / ohnert. ir. 1 [3 jlentka Utsb. e . J. Ein 1 „ 
Bekanntmachung. 5 Dirſchau r „. W. ue ye. Abe = la „Carl Schieifk. ri Gerd 55 755 2 0 
Zur Vermiethung des Platzes auf Langgarten ] Marienburg „ W. E. Günther, „ulm „W. Weseck, Zimmermſtr. elt un — Ende wagen, faſt neu, j 
SE ein v. 3 enen 5 or „ N „ Lieuten. Pe Gutsb. „, Eu u 8 Lichtenberg, * Langgarten 107 
em früher die Feuerbude geſtanden hat, au , ing „ J. G. Förster. oni A „C. F. Maske. 1. 
ahre vom 1. Mai c. ab, ſteht ein Licitations⸗Termin . r⸗Stargard „ J. Zielke. & amſterſtein f 1 S. J, Cohn, . - + 
1 1 P April aldowken bei f ö 0 veredelte Obſtbäume, 130 Sorten Aepfel 1 
225 0 Ki et u höned „.Moppe; Guteb. | | Sorten Birnen und 30 Sorten Kir chen wer⸗ 
im bieſigen Rathaus bor dem Herrn Staptrath ” Neuftadt Haantzsch, Kreislarator, i llig verkauft i. d. Baumſchule Neuſchottland 7. 


Dan 11 , im April 1860. 


Der General⸗Agent für Weſtpreußen. 


Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 


j » 322 ! in der Fleiſch⸗Pöck . 1 20 W 

Danzig, den Her eg 5 ä — Alfred-Beinick. a5 Se e Bf. v l. . 
Schumann. 1 Nothwendiger Verkauf. (eo) Literariſche Anzeige. . Ein trockener Speicher Unter |; 
Bekanntmachung. Königliches Kreis » gericht zu | Der ee erlaubt fich bei dem Beginne raum wird auf längere Zeit ſofort 

Alle Dieſenigen, welche während des vorjährigen Lobau, den 23. März 1860. des neuen Schulſeneſters fein vollſtändig fortirte® zu miethen geſucht. Offerten mit 


Das im Löbauer Kreiſe belegene freie Allodial- Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen | Angabe des jährlichen Mieths⸗ ® 
preiſes werden erbet. unter A. A. 3. 


in der Exp. dieſ Zeitung. (7976) Ih 


Dominikmarktes in den ſogenannten Lan enbuden |. > 0 Le 
Budenräume miethsweiſe inne gehabt Babe, wer: | Rittergut Trzeinno Rio. 23 Lit. A, Bo 2 81 UD. eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., in neuen 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß, falls fie ſic Nei Nac gejhägt auf 3,15 Thlr. 10 Sor: und dauerhaften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
ein Recht auf dieſelben oder einen anderen Buden⸗ Vf., zufolge der gebs, Hppothekenſchein und Der iſen, ergebenſt zu empfehl f 

raum auch für den diesjähtigen Dominitsmarkt rer dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, Preiſen, erg 3 fehlen. i 


ſerviren wollen, ihre desfallſigen Geſuche vor dem ſoll am / ' & A U Mit April beginnt das zweite Quartal der ı Ar 
1. Inli er. bei uns eingehen müſſen. Y A 18. Oktober 1860, | + nt hut „ Garten⸗Zeitung 1 
Die Budenmiethe beträ t für die ganze Domi⸗ Vormittags 11 Uhr, [7939] Buchhändler, Langenmarkt Nro- 10. N 8 
nikszeit pro laufenden Fuß 22 Sgr. 6 Pf. und an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. van für die Provinz Preußen, 0 
wird BY — = ‚as Der Sage 9 . PPC und machen wir beim Beginn des Frühjahrs die Herren 
. 2 . oleslaus v. Kowalski aus Trzeinno wird hierzu Mi 1 212 1 N 
iſtrat. öffentlich vorgeladen. N ' F amilien - Schule. Gartenfreunde und Gärtner auf dieſe für fie jo nüt⸗ 
Der Magiſtrat felge m 15 wegen einer aus dem Höpothe⸗ liche Zeitſchrift aufmerkſam, die ſich auch Seitens der N 


— . — — —-—¼ 

dem Konturſe über das Vermögen des Kauf 

manns Carl Auguſt Krahn Hierjelbit iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Gläubiger noch eine . Friſt bis zum 

0 30. April d. J. 

einſchließlich feſtgeſetzt worden; r welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig Hein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
1 i an beit geraten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich öder zu Protokoll anzumelden. 27 
r Ain aur rüfing aller in der Zeit vom 
2. März bis 30. April e. angemeldeten Forderun⸗ 
gen iſt auf l 
or den 14. Mai er., 
5 Vormittags um 11 Uhr, N 
vor dem Herrn Stadt: und Kreisrichter Caspar,“ 
im Verhandlungszimmer Pfeſſerſtadt No. 2 anbe⸗ 2 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die fämmtlihen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. a 

Ber feine ‚Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
eine Abſchrift derſelben und, ihrer Anlagen beizu⸗ 


ügen. 8 
alte Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
gi feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 


Unsere Vorbereitungs- Schule für hö- . 
here Lehr-Anstalten beginnt am 12. April! 
c. ihren Sommer-Cursus. 


Söhne gebildeter Eltern werden auf- | 


kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgelvern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſpruche bei dem Subbaſtalions⸗Gerichte anzumelden. 
Es wird hiermit’ zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, daß der gemeine Concürs über das Vermögen genommen unter Bedingungen; welche 
des Gutsbeſitzers Carl v Boeckmann aus Kuchnia, I Brodbänkengasse Nyo. 10 im Bureau in 4% 
deſſen Eröffnung durch Verfügung vom 24. d. Mts. den Nachmiftagsstünden von 3 bis 6 Uhr 
bekam! gemadıt Mi, im abgelünnten, Beriaheen ver- BB einzusehen sind, 
andelt wird und der Termin am 16. April c. zur Da * ER 195 ibi 
Nalarung der den Kaufmann Schirmer als de Bat Diesel Mira HN: i gie er 
enen Das Curatorium. 


tiven Verwalter anitebt. 1 2 Nb 
v. Ripperda. Justizrat nn... 
Das Veſchner'ſche Grundſtuck, Groß Lichtenau Nr.. S 


von Bestellungen verweigern, ſo bitten wir darauf 6 
binzuweiſen, daß die Garten: Zeitung im zweiten 
Nachtrage zum Zeitungs⸗Preis⸗Courant aufgenom# b 


7 


7 


nn rt 


— - 


Bekanntmachung. 


Thorn, 30. März 1830. 
M. Henkler. W. Jantzen- 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. [7918] 

A und B. von! Hufen Morgen kulmiſch, Soll im chiffs 2 Auction. 191] 
Auftrage des Beſitzers von mir parcellirt werden, Dienstag, den 10. April 1880, 
nach em der Conſens . der 1 Denieh Mittags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſt⸗ 
u Danzig ertheilt iſt. Die Sage und Größe der 19 ger Börfe, i jentlicher Auktion an den Meiſtbie⸗ 

arcellen à 15 bis 19 Morgen kulmiſch, ſind auf der kenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 
vom Regierungsconducteur Bloͤnsti aufgenommenen das von eichen Holz erbaute circa 20 


Karte nebſt Vermeſſungsregiſter verzeichnet und nebſt g N N } 
Kaufbedingungen in meinem Büreau, Brodbänken⸗ Roggenlaſten große Sloopſchiff 
aſſe Nr. 10, in den Dienſtunden, einzuſehen. Die Annen en e r ee 
Kaufbedingungen find der Art, daß die Käufer unter 55 ustav 120 
e dr e e benen nebſt dem dazugehörigen ener 
prandfrei, von allen aus drücklich übernommenen beides in de in welche ſich je 
Pasten oder 3 zu erhalten. Bietungtstermin findet. e ended g Im iet be. 


na 


en 269 7 12. m 7 11 4 N 

N50 0% u Kue 

von der Expeditton. 
r Eingelandt 
Der Julie Burow neueſter Roman: Wale) 

ter Kühne, Epiſoden aus dem Leben eines 
jungen Mannes, kann ihrem „Frauenlooſe“ dem 
Feydeau, der einen „Daniel“, eine „Fanny“ und 
eine „Helene“ geſchaffen, gebührend an die Seite ge“ | 
| 

| 


einer Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten ade 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechtsanwalte Roepell, Liebert ſteht auf dem 


ahnhofe in Dirſchau Das Schiff liegt im Kielgraben, wo es von Me nicht vorangeſetzt 1 


und ee zu . Wi b geſchagen. den 10. April 1860, n in Augenſchein genommen wer arum? Frage! 
* « R A 8 ＋ 2 1 1 n. 5 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. Vorminags um 11 Uhr, Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufverfahrens, STADT-THEATER IN DANZIG. 1 


an. Ein Drittel des Gebots muß als Caution zu mei⸗ i \ h 
nen Händen deponirt werden. 1 11. April werden | Bi Uebertragung des Beſitztitels übernimmt 
ſämmitliche Verträge bei dem Königl. Kreisgerichte zu 5 4 g; 

Marienburg in Uebereinſtimmung mit den 5 Dirſchau Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages Abends 
unterſchriebenen Punktationen aufgenommen werden. ſechs Uhr ftatt und folgt der Zuſchlag ſögleich. 


Der Juſtiz⸗Rath tto Hundt, 


18002). Erſte Abtheilung 
* dem 8 über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtap Heiurich de Beer werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 


Donnerftag, den 3. April: 1 
6. Abonnement’ Ro. 18.) 


chenbrödel. 


h N 10 | Romantiſch komiſche Zauher⸗Oper in 3 Akt von 
fach fan eder dich, mit den ef ve. eee ee fait, Scifemate ben ele Nuß. 
danse der us N pets an Same, 3 pril, Vorn Freitag, den 6. und Sonnabend den 
melden aud dent zun Penta der [ämmtliden All em. Verſicherungs-Geſellſchaft m 13. April, Vorm. 12 g, den 6. und. Sonnabend, den 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde: Uhr, beabsichtige ich 300 Schock Kämpenſtrauch 
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf N 
den 19. Mai er., 
. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Stadt u. Kreisrichter Jorck 


7. April bleibt die Bühne geſchloſſen 
i Die Direction. 1 
Angekommene Aremde. 4 


Am 5. April. 5 
Euglisches Haus: ee Plehn a. Bor 


für kk⸗, Fluß⸗ ll. Rand: Transport. meiſtbietend zu verkaufen, 
Zum Abſchluß von See;, Fluß: und Laud⸗ An. Müller, 
trausport⸗ ee en zu mäßigen feften | 


Gutsbeſitzer auf Grabowo bei Shut, 
Prämien emäiebit ſich beſtens 8 
e 


ie ehre agen H. A. Lindenberg, 


im Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichtsgebäudes ˖ 5 a : : 
ne rinen. Sat" Abhaltung vieles Zermins wies Piſchky, Comtoir Jopengaſſe 66, „de 
e Wee n e e den Auch nen Sl, Ir 72 68 Ant a e entge 2 Engros-Lager von Hötel 755 Berlin: Rittergutsbeſ. v Wittke a ref 
ord verfahren werd u Verſicherungs⸗Anträge entg bendow, d. Bernuth a. Kamlau. Oberförft, Sen 


en. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 

Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen fehr i 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 


gen die Herren aan ar Ya, 2 friſchem „ ächte n Patent⸗ 
Win. Chr, Jalkſtein, Mo Portland⸗Cement, 


n. Fam. a. Tasluß. Kaufm. Heymann a. Berlit 
Fabrik. Stäbler a. Werdau Honigmann a. Rif 
deln. Inſp. Edelmann a. Magdeburg. 


irke ſeinen nfis hat, muß bei der Anmel⸗ rienburg. 5 N Magr 8 
8 Eee a hieſigen Drie M. Seeligſohn, Marien von Kobus & . in London, ac Pi Pape a. den S ee 9 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech werder, 0 Troß, Chamottſteinen, verſchied. Sorten feuerfeſtem Ante 155 Fr En — 955 utsbe 

Men Bevollmächtigten beſtellen und zu den A. Mairſohn, Culm, 0 8 h [ f N Aarwieß 0 55 a. 3 — Bi 
5 70 0 1 05 dies 17 8 5 ba wen 5 =. 5 Lepper Sen 0 Thon, natürlichem p alt, Geudron, ** e a. Graudenz. Maler Laebe a. Marie) 
eſchluß aus dem Grunde, weil er dazu t . „Bra D \ 2 18 { 7 1 
ange. e mi nen, ka e , er Se Meer a Ba 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntschaft D7 E Rö g f D iefer Sag Et Beil 
tittes Abonnemenls-Eoncert. ren, gliſchem SA ? abr. Bauer a. Barmen. 


fehlt, werden die Rechtsanwalte Röpell, Brei⸗ 
tenbach, Poſchmann und Schönau zu lol 
vorgeſchlagen. 8001 
Wbt den 29. März 1860. n 
önigl. Stadt- und Kreis Gericht, 
N * Erſte Abtheilung. 
Von Achten französischen Long- 
Shanls ist jetzt die ganze Auswahl ein- 
getroffen und empfehle dieselben à 18, 


Walter's Hotel: Kreis⸗Gerichts⸗ Rat ‚Salzmar 
n. Sohn a. Halberſtadt. Lieut. a. D. Baron 
Zeuner n. Gem. a. Berent. Kaufl. Pollak 
Magdeburg, Juen u. Wolff g. Bere 
Gutsbef. von Laczewski u. Lieut. Martins 
„ Rittergutsbeſ. Müller a. La 
nich 45 
Deutsches Haus: Guts beſ. Geisler n. Brud. 
ogorsz. Kaufl. Schiemann a. Braunsbe 0 
1. 


Char freitag, den G6. April 1860: 
im Apollo-Saale des Hötel,du Nord, 
Abends 7 Uhr: 


Der Messias. 
Oratorlum von Händel, nach Mozarts Bear- 
bellung mit Orchester- Begleitung. 
huliliseh si wiin. Benfeldt. 
Billetszum Saale A20sgr,, Zum Balcon A lösgr.,, 
sind zu haben in den Musicalien-Handlungender, 


File ug, Dachglas, achpappen, 
las Dachpfannen, engliſchem Patent⸗Asphalt⸗ 
| Dachfilz, Steinkohlen, 

Fenſterglas, Wagenfett de. 


Frischgebraunter Kalk 


krahwel a. Thorn. Kunſt⸗Gärt. Pauls a. K 


57 W J 4 N iſt wieder zu haben in der Kalkbrennerei bei Legan berg. f 

20, 25, 80 bis ür | ee e en Lee wage en wie d bebe. 

Ee e W. Jantzen. Beh: D N I „eng „G. Domansky Wwe. Strumpf a. Neon OR den Er 
—̃ — — — j 1 L 2 al 


— 
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a . Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


